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1n der Epoche eOs I1T

Von CHRISTOPH

Unter den nıcht seltenen EXLravaganten Fıguren der ach Rom verschlagenen
un! ın Rom hängengengebliebenen Deutschen, die INa  , 1ın Bıbliographien ber
das „Deutschtum 1n Rom vorfindet‘, gehört Paul Marıa Baumgarten nıcht
den Extremsten Fıguren, aber doch den bunteren Vögeln, die sıch iımmer
wıeder autfs Neue 1mM Dunstkreis des Vatıkans nıederließen, sıch iınsbesondere
für einıge Zeıt ım „Schwalbennest Rıesendom“, 1mM „deutschen Heım 1mM
goldenen Rom festzusetzen?. Leicht konnten Junge Nachwuchswissenschaftler
ın der Ara der Prosperıität, die Europa ganz allgemeın zwıschen 1895 und 1910
erlebte, der Meınung gelangen, 1er nıe mehr wıeder weggehen mussen,
sondern eın Leben lang sıch der Archäologie, der Kunstgeschichte oder der (5e*
schichtsforschung wıdmen können. Nur wenıgen W ar eın Irühzeıtiges un:!
dann dauerhaftes Verweıilen ın Rom vergonnt, wI1e Anton de Waal,; der 4 / Jahre
Rektor des Collegi0 Teutonıco blieb?. Andere kamen erst spat dazu, endgültig 1ın
Rom Fuß fassen, W1e€e Ludwig VO  S Pastor, oder mufiten ach langem Autent-
halt doch och ach Deutschland zurückkehren, W1e€e Friedensburg. Das goldene
Zeıitalter der deutsch-römischen Geschichtstorschung, bereıts oft beschrieben,
brach 1881 und erreichte seıne höchste Wırksamkeit 1n den Jahren ach 1900,
als die Strukturprobleme gelöst9der Kulturkampf beendet un:! die eigent-
ıch hochproblematische Festlegung auf Langzeıtprojekte erfolgt war“.

OACK, Das Deutschtum 1n Rom, Bde (Berlin/Leipzig
WAAL, Der Campo Santo der Deutschen Rom. Geschichte der natıonalen Stit-

Lung, Z elfhundertjährigen Jubiläum iıhrer Gründung durch arl den Grofßflßen (Freiburg/
Br. 324; GATZ, Anton de aal Z7= und der Campo Santo Teutonıico
Suppl.-H. 38) (Rom/Freıiburg/ Wıen > JA Z Hg.). Hundert re Deutsches Prie-
sterkolleg beım Campo Santo Teutonıico 6-—1 976 Beıträge seiner Geschichte
Suppl.-H. 35) (Rom Zur ıta Baumgartens sınd alle rüheren Studien ertaßt 1n
dem auf langen Quellenstudien beruhenden Autsatz VO BETZ, Die Beziehungen des
Kirchenhistorikers Paul Marıa Baumgarten Koblenz, In: Jahrbuch tür westdeutsche ilan-
desgeschichte (2000) 205—345 Hıer wiırd uch erstmalıg über den Verbleib der dre1
Nachlafßteile Auskuntft gegeben; 306 er Autsatz enthält 1m übrigen weıt mehr Inhalt
und Analyse, als der Titel aUSWEIST.

GATZ, Anton de Waal (Anm 25
ELZE, Hundert Jahre Deutsches Hıstorisches nstıtut 1n Kom, 1n: Deutsches 1stor1-

sches Instıtut Rom Istıtuto StOr1co Germanıcoi (Roma 15—53; HRTE-
'9 Das köniıglich preussische hıstorische Instıtut 1n Rom 1n den dreizehn ersten
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Seıitens der Görres-Gesellschaft un:! des „katholischen Deutschland“ Iiraten
neben etliıchen Ordensmännern, Ww1e Denuitfle, Ehrle un! Eubel 1n markanter
Weıse Joseph Wiılpert, Johann DPeter Kırsch, Stephan Ehses, Anton de Waal; Emıil
Göller un:! eben auch Paul Marıa Baumgarten hervor, die alle 1ın dieser Epoche
mıt der violetten Mantelletta eines päpstlichen Hausprälaten bekleidet wurden:).

Bıs sıch 1aber eın Junger Wiıssenschaftler VO seiınen ersten ese- und Verständ-
nısversuchen vatıkanıschen Handschriften eiıner dauernden Lebensstel-
lung 1n Rom hatte vorarbeıten können, dauerte lange. Dıie Mitgliederverzeich-
nısse un Institutshistorien eNNnenN viele Namen VO Enttäuschten, wobel
nıcht immer polıtische Gegnerschaft Wäl, WwW1e€e 1m Falle Ludwig VO  a Pastor, die
dem oroßen Lebenswerk 1mM Wege standen®.

Wer blıeb, WAal oft mıt sehr langfristigen Themen „verheıratet“, mıt Auf-
yaben, die Z größten Teıl aUus dem sammelnden Exzerpieren weıträumıger
Archivquellen bestanden. Dazu zählten alle Arten VO  — editorischem Erschließen
der päapstlichen Regıster, der Nuntiaturberichte, der Erforschung des neuzeıtlı-
chen Schriftgutes der römıschen Kurıe SOWI1e die Prosopographie päpstlicher
Jahren sel1nes Bestehens a5901 Berlın Dıie Gegner VO  - den alle Mıttel absorbie-
renden Langzeıtprojekten, J. Haller und Schulte, wurden VO  - der Leitung des preußischen
Instituts ausgeschlossen; 1mM Instıtut der Görres-Gesellschatt palste I11lall sıch diesen Vorgaben

BÄUMER, Dıie Erforschung des Konzıils VO  - TIrıent und der Campo S5anto, 11 at7z
(1 Hundert Jahre (Anm 139—-159 Hıer uch die bıographische Laıteratur Kırsch
und den anderen 1n den YQer Jahren Campo Santo Teuton1ico arbeitenden Hiıstorikern;
Ehses 145 Dıie Literatur den einzelnen römischen Forschern 1st zusammengestellt 1n

LEPPER, FEın Bonner 1n Rom. [ )as „Römische Tagebuch“ VO Franz Xaver Kaufmann
el893; 1N: Bonner Geschichtsblätter 4748 998) 217/7=5/70 Hıer 2345 Wiılpert. Dıie
meısten Prälatentitel wurden zwıischen 1895 und 1903 vergeben. De Waal,; Wiılpert und Ehses
wurden annn noch Apostolische Protonotare, Wiılpert de NUMLETVO partıcıpantıum

1903, Iso recht kurz nach der ahl Pıus Dıie Kirchenhistoriker den deutschen
theologischen Fakultäten wurden generell nıcht reichlich elohnt; Kraus hat eın
Leben lang darunter gelitten, nıcht einen Zıptel Violett seıiner Kleidung gehabt haben.
Vielleicht tat uch IL1UT S die Ungerechtigkeıt der Päapste dıe deutschen Theo-
logieprofessoren ad oculos demonstrieren; EBER, Quellen und Studien ZUr Kurıe und
Vatikanıschen Polıitik Leo 11L (Tübingen 226 Der Berichterstatter de Cesare
bemerkte, dafß jeder agıtıerende Kaplan 1n Deutschland annte INall S1e „Hetzkapläne“, Au
denen spater „Zentrumsprälaten“ wurden schon Überdruß den päpstlichen Auszeıich-
HNUNSCH habe, die erstrangıgen Wiıssenschaftlern bewußt verweıgert würden (1884) Vgl
dazu EBER, 1E Corte di KRoma nell’Ottocento, ım® MO7ZZARELLI (O)LMI (Hg.), La
Corte nella cultura nella storl10grafia. Immagını pOS1Z10N1 Lra (Otto Novecento (Roma

16/-204 Hıer 189 eine Tabelle, 2US der Uu. hervorgeht, da{fß 1mM Jahre 181 Haus-
prälaten 105 vab, 1mM Jahre 1875 208, 1M re 1919 1
G Zur isolierten Posıtion Pastors vgl EBER, Der „Fall Spahn“ (41901) FEın Beıtrag
72 00G Wıssenschafts- und Kulturdiskussion 1mM ausgehenden Jahrhundert (Roma W E

Pastor wußte, dafß nıcht LUr der österreichische antıklerikale Liberalismus, sondern uch
die Leıter der Görres-Gesellschaft (Hertling, Finke, Grauert) ıhm ablehnend gegenüberstan-
den STRNAD, Marginalıen den Bemühungen Ludwig Pastors die Leitung des
österreichischen Hiıstorischen Instituts ın Rom, 11 Innsbrucker Hıstorische Studien (1986)
123—142; RUDOLF, Geschichte des Osterreichischen Hıstorischen Instıtuts 1n Rom 1881—
1938, 1N: Römische Hıstorische Mitteilungen 73 (98M) 1—159, hiıer aAb
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Beamter. Die beiden zuletzt SCNANNLEN Arbeitsgebiete wurden für Paul Marıa
Baumgarten 7 Zentrum sel1nes Lebenswerkes?.

{1
7u den Erfahrungen Baumgartens gehörte CS, da{fß eın Deutscher, der tüchtig

un arbeitsam ist, leicht Kontakt ZzZu Vatiıkan gewınnen kann, da{ß 65 jer leich-
ter W al als 1ın jedem anderen europäıschen Staat, selbst miı1t hohen Amtsträgern
(hier dem Substituten des Staatssekretarıates) 1Ns persönlıche Gespräch kom-
men‘, da{ß 1aber eın Eindringen 1ın die ınneren Machtsphären damıt keineswegs
verbunden WAal, sondern da{ß (hıer W1€e überall) elserne Verschwiegenheıit, lang-
frıstige Dıiıskretion und bewulfite Selbstbeschränkung autf das sachlich Nötıge
unbedingt verlangt wurden.

Diese Selbstverständlichkeiten Paul Marıa Baumgarten nıcht gegeben.
Durch seıne gründlıche Ausbildung als Jurıist und Hıstorıiker, mehr och aber
durch eine ZEWISSE verbindungsstudentische Kefßheıt, nıcht SCH Frech-
eıt angetrieben’, Lrat 1mM Vatıkan als jemand auf, der die verkalkten Struktu-
IC  e des spaten leon1anıschen Vatıkan durch herzhaft-gutgemeinte Ratschläge
ach bringen konnte. Seıin Scharftfsinn und seıne geistige Beweglichkeit

beachtlich und nıcht durch eın gleich oroßes Taktgefühl un! ıne genNU-
gende Dıskretion abgebremst‘!®. Er sah sıch gewiıß auch als Vertreter der tühren-

In der Jüngeren eıt SCEIZTIE eıne kritische Reflexion über den Wert der großen Editions-
serıen e1ın, 1n dem Sınne, da{ß Ial fragt, inwıeweılt diese Seri1en überhaupt VO der allgemeinen
Geschichtswissenschaft rezıplert worden siınd. Vgl azu KOLLER Hg.) Kurıe und
Politik. Stand und Perspektiven der Nuntıiaturberichtstorschung (Tübingen Schon
früher hat Georg utz wıederholt auf diese Problematik auimerksam gemacht. Aloys chulte
hatte 1900 eın Kanz anderes Konzept gehabt, namlıch die Bearbeıitung VO damals wich-
tıgen Themen für ein Mal, und annn Übergang anderen Themen. Vgl an SCHU-
BERT, Auseinandersetzungen über Aufgabe und Gestalt des Preufßischen Hıstorischen Inst1i-
LULTS 1n den Jahren VO  - 1900 bıs B905: 1n 76 (1996) 383454 Intensıven Einblick 1n
die Probleme der römiıschen Langzeıitforschung bietet: FELDKAMP (Bex); Leo Just. Brıe-
te ermann Cardauns, Paul Fridolin Kehr, Aloys Schulte, Heıinric Fınke, Albert Brack-
INann und Martın Spahn —. (Frankfurt/M.

BAUMGARTEN, Römische und andere Erinnerungen (Düsseldort Dieses AD
Seıten starke Werk, VO  - Rezensenten WwW1e€e Fınk gewürdigt, ber uch AIg (ZKG
63 [1950/51] 239—42), hierin den Erinnerungen Hudals nıcht unähnlıch, hat die Eigenschaft
der Alleinstellung, oibt VO keinem Mann dieser CGeneratıon e1in vergleichbar umfang-
reiches und uch persönlıch autschlußreiches Memoirenwerk. Man vergleiche dazu HaA1L-
LE. Lebenserinnerungen (Stuttgart die eıner erheblichen Zensur unterlagen und daher
vieles verschweıgen. Natürlich siınd S1e klüger und konziser als dıe zerftließenden Memoıiren
Baumgartens, ber der spatere Leser hat wenıger VO iıhnen. Zu den Beziehungen Baumgar-
tens Mons. Marıo Mocenn1ı O7 17/4—191

BAUMGARTEN (Anm 64ift seıner Actıvıtas bei der CV-Verbindung ‚Bayarıa“, inner-
halb derer sıch stolz 1n die Kategorıe der „trechen Füchse“ einreıiht 881) Wäiährend selines
SaNZCH Studiums blieb begeisterter CV-er, 1n Marburg be1 der „Rhenanıa“, 1n Berlin be] der
„Suevia“, annn noch be1 der „Wıinfridia“; konnte Sar nıcht genug davon bekommen; eb
16—27. Aus diesem Miıliıeu muf@ß die ıhm eigene Unvertrorenheit übernommen haben.
1Ö Man vergleiche seıne Bemerkungen ard Galımberti und Mons de Montel:;: BAUMGAR-
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den Wıssenschaftskultur des führenden Kaiserreiches 1n Europa, un! erinnert
Baumgarten selnes guten erzens un! seiner ehrlichen Haut unwillkürlich

Kaıser Wılhelm 1L., der auch n seınen englıschen un:! russıschen Kol-
legen gyuLe Ratschläge erteılte. Paul Marıa Baumgarten mu{fßte seıne Indiskretio-
NCN, se1lne Eiınmischungen iın delikate politische Verhandlungen, ohl siıcher
auch seıne losen Redereijen (die immer 11Ur Wıtz1g, nNn1ıe bösartıg se1ın wollten)
und seıne ungebetenen massıven Reformvorschläge 1ın den Jahrzehnten 7W1-
schen 1890 un! 1910 büfßen die 1ne telle, dıe drıngend wünschte und
für die Ww1e€e geschaften WAäLl, nämlıch die Stelle e1ınes Sottoprefetto dell’Archivio
degreto Vatıcano, ach dem Tode Pater Deniuifles OBr erhielt nICht.
selbstverständlich auch keine Stellung iın der Nuntiaturlautbahn, tfür die ZW aar

vollständig ausgebildet W ar un:! für die die perfekten Kenntnisse des FranzO-
siıschen un! Englischen (neben dem Deutschen, Italıenıschen un Spanıschen)
mıiıtbrachte. Selbst WE Kardıinalstaatssekretär Rampolla ıh gvewollt hätte, waa-

1895 undenkbar SCWESCH, eınen Deutschen auch 11UI als Nuntılaturse-
kretär verwenden‘!?.

{11
Letzten Endes hat Baumgarten sıch dadurch nıcht entmutıgen lassen; die hı-

storıische Quellenforschung W ar doch seıne ınnerste Leidenschaft: vehörte
Jenen, für dıe monatelange ununterbrochene Archivarbeit keine bastı sondern
PUIC ust bedeutete, Jjenen, für die ach jedem zugeschlagenen Kodex der
nächste am, der och unbekanntere Nachrichten bereıithielt. Daher 1sSt die Zahl
selner Veröftfentlichungen sehr orof$ , VO kleinen Miıszellen bıs dickleibigen
Edıtionen, aber auch un:! 1er kam der Journalıst Paul Marıa Baumg_arten ZUE

TEN (Anm 8) 93—99, 100—102, die dem kurialen Stil widersprachen. Allerdings 1sSt uch die
übergrofße Empfindlichkeit hoher kurialer Kreıise berücksichtigen, die siıch z B 1n dem
eto ard Kopps die Biographie de Montels durch de Waal außerte, 1ın dem der
Kardınal seıne Besorgn1s außerte, dieser ext könnte „Anlafß ZUTFr Erregung“ bieten, W as der
moderne Leser 1n Anbetracht der wohlwollenden Objektivıtät de Waals Sal nıcht mehr VeI-

steht; Briet Kopps de aal VO P 1n EBER, Quellen und Studıen ZUrTr Kurıe
und AT Vatikanıschen olıtık Leo ]00E (Tübingen 1

BAUMGARTEN (Anm 9496 Vorher hatte Baumgarten schon (1898) für eine Skripto-
renstelle der Biıbliotheca Apostolica Vatıcana kandıdıert; vgl die biographische Übersicht
1N: BAUMGARTEN, Die römische Kurıe 1900 Ausgewählte Aufsätze, eingeleıtet und
mMIt einem Werkverzeichnis hg. VO C WEBER (Köln/Wıen Kölner Veröff. ZUr elı-
g10nsgeschichte, he. VO: LÖCKER — IWORUSCHKA, Bd 10)
12 Vgl diesem Problem den 19072 erschıenen Autsatz „Die päpstlichen Diplomaten“, 1n:
BAUMGARTEN (Anm. 11) 112-129, SOWI1e ın der Einleitung 28 Der statistische Nachweis
1St leicht tühren: MARCHI,;, Le Nunzıature apostoliche dal 1800 a} 1956 (Roma9
Index nomınum. Der Nuntıus deutscher Nationalıtät nach dem Jahrhundert WAar

Andreas Frühwirth, derZ1n München amtıerte; ebı  O 58 Baumgarten nın
122 die erfolglose Karrıere des Prinzen VO Croy, der Wıderstand elınes ıtalıenischen
Nuntıus scheıterte.
13 BAUMGARTEN (Anm K) 1/7/1—244 insgesamt 548 Nummern, hne den Anspruch, alle Ze1-
tungsaufsätze und Rezensionen erfaßt en. Dıie Bücher umftassen die Nummern 1
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Geltung 1ın orm einer orofßen Zahl VO  S Zeıtungsartikeln, mıt denen „daskatholische Deutschland“ ber seıne Funde unterrichtete, 1ın denen die Werke
selner Mıtkämpfer rezensıerte und 1ın denen die üblen Fälschungen un:! Ma-
chenschaften der Freimaurer, der Protestanten un: der schlechten Katholiken
(wıe dem gleich produktiven, gleich polemischen und gleich rechthaberischen
Kölner Stadtarchivar Dr. Joseph Hansen) aufdeckte un:! anprangerte‘“.Vom Journalısmus, teıls auch VO Verlagswesen lebte Paul] Marıa Baumgartenetzten Endes, enn die Ersparnısse und Erbschaften VO  e} selinen Eltern dürften
nıcht dazu gereicht haben Eın kırchliches Beneficium oder Officium hat CT nıe
erhalten! Als Dıiözesanpriester des Bıstums Rom durfte ZWar mıt dem gelehr-
ten un: deutschfreundlichen Kardinalvikar Parocchi guLe Gespräche füh-
remMm:?s 1aber kırchenrechtlich betrachtet lebte VO  a seinem „patrımon10“. Im
Campo Santo Teutonico Walr GT SCIN gesehener Gast!® Eınmal durfte GI: ” JahreOrt auch wohnen (1903/05), ansonsten lebte VO Honoraren. Dıesem bıtte-
Icnın Zwang tolgend, ergriff einmal] die Chance, eiınen eigenen Verlag grun-den, das „Prachtwerk“ verlegen zweıtellos gewiınnbringend das den
alles sagenden. Titel ırug „Die katholische Kırche ITiserer eıt 1n Wort un:!
Bıld.“ Wıe üblıch, erschien dieses großformatige, dreibändige Werk ın Lieferun-
SCHh (von 1898 bıs die dann 1ın kostbare Eınbände gebunden wurden!!.

Der Band („Rom, das Oberhaupt un: die Verwaltung der Gesamtkir-
che“) 700 Seıten 1mM Foliotormat 1st ach Kenntnıiıs des AÄAutors das inhalts-
reichste und asthetisch schönste Werk, das ber den Vatiıkan un: die päapstliıcheVerwaltung Je erschienen 1St. Nıcht 1L1Ur die hervorragende Druckqualität, die
zahlreichen VO  ; Fachleuten (besonders VO  e} Baumgarten selbst) erstellten Artı-
kel ber alle Kurı:enbehörden, sondern besonders das unvergleichliche Bıld-
materı1al machen dieses Werk eiınem Monument der Vatikankunde. Was
weder vorher och nachher Je gegeben hat dıe Gruppenftotos zahlreicher
päpstlicher Behörden macht diesen Band eiınem Uniıkum, ebenso WwW1e die
ungemeın reizvolle Ilustration mıt Detailabbildungen un: künstlerischen
Zeichnungen. Man dart das Werk als ein Denkmal des Irıumphalismussehen, 1ın dem Zzwel Deutsche (neben Paul Marıa Baumgarten auch Anton de
Waal) un! eın Franzose (Mgr. Danıel) die kurze Zeıtspanne der Papstgeschichte
14 Ebd 187 Nr. 19 1n BAUMGARTEN (Anm 106, 451 Zu Hansen vgl Jetzt KLEINERTZ,Joseph Hansen 862—1 943), 1N: Rheinische Lebensbilder 13 993)15 BAUMGARTEN (Anm 341 und Index nomınum.
16 Das Verhältnis de Waal WAar aber, ebenso WwW1€e das Deniuifle, VO gelegentlichen (Gewi1t-
tern getrübt, die selbst 1n seinen Erinnerungen (Anm offenherzig schildert,BaumgartenN: de facto de Waal, alsche Ablafßprivilegien, deren anachronistische Detaıils
dem Urkundenkenner gleich aufgefallena 4Us der Edition des Cartularıum Cam-
p1 Sanctı Teutonicorum de Urbe (BAUMGARTEN |Anm 11] 1587 Nr. 18) AaUus dem Jahre 1908
wegzulassen. Für das Gewıiınnende Wesen Paul Marıa Baumgartens spricht ann ber
doch, da{fß de aal ihn 1n seiınem Testament VO 1910 ZuU Testamentsvollstrecker
(Anm. 8, 386)
1/ BAUMGARTEN (Anm 147 183 Nr. Zu den VO  e de Waal gelieferten Beıträgen darın GATZ,Anton de Waal (Anm 152 Dieses Werk wurde uch 1NSs Französısche übersetzt, als e1IN-
zıges Baumgartens Werken
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eingefangen haben, 1ın der die Kulturkämpfe überwunden (oder Jjedenfallsse1ın schienen), und 1n der die Modernismuskrise och nıcht 1ın iıhrer anzcnhSchärtfe spürbar war ‘® ber eın Dokument des Ultramontanismus 1Sst doch,eın Franz Xaver Kraus hätte CS asthetisch bewundert, aber inhaltlich als unkrı-
tisch abgelehnt, selbst der Goörres-Gesellschaft War das Projekt nıcht „WI1SSen-
schaftliıch‘ erschienen‘!?. ber VOIN allen Werken Paul Marıa Baumgartens1St insotern das „unsterblichste“, als eın unüberbietbares Dokument der
leoninischen Ara ist, Z eıt des Jubiläumsjahres 1900 erschienen. Da der
apst Aaus dem mystischen Halbdunkel auf der Sedia gestatorı1a, umgeben VO
den Trägern der Flabell; hinausgetragen wiırd der erwartungsvoll JubelndenMasse 1m Petersdom (nıcht eLIwa auf dem Petersplatz!), das hat zahllose Zeıtge-
OS5SCcH tief bewegt, WwW1e das bekannte Gedicht Stefan Georges ze1gt“.

Paul Marıa Baumgarten hat das „Prachtwerk“ sıcher nıcht als se1ın wichtigstesBuch aufgefaßt. Das Werk stand 1ın der Tradıtion der Journalıstischen Apologetikder katholischen Kırche, SOWIeEe sS1e sıch spatestens 1ın der eıt der Konterrevolu-
tıon 1ın Frankreıich, Italien un! Süuddeutschland herausgebildet hatte?2!.

Baumgarten hıngegen tühlte als innerstes Anliıegen eiınen och weıtergehen-den Anspruch: die Übernahme, Bewältigung, aber auch Überwältigung der
„modernen Wıssenschaft“, insbesondere auf den beıden neuralgischen Gebıieten
der Priesterausbildung un: der kritischen Geschichtswissenschaft. Beide Bere1-
che hingen Ja CHNS ZUSAMMECN, seıtdem Kırchen- und Dogmenhistoriker 1ın Müuün-
chen, Tübingen, onnn un! Breslau die eın semiınarıstische Ausbildung der Yl1e-
steramtskandıdaten 1in voll unıversıtäre Studien umzuwandeln bestrebt
Dıie katastrophalen Konflikte zwıischen den „Maınzern“ un „Tübingern“, Z7W1-

18 Andere haben1: 1n dem Jahr, 1n dem das „Prachtwerk“ seinen Anfang nahm, sehrohl
schon dıe Modernismuskrise 1n all iıhrer Zerstörungskraft kommen sehen, nämlich U,
Kraus, der 1897 bıs 1899 drei Aufsätze über diıe bevorstehende und dann tatsächlich eintre-
tende Indizierung chells, ann uch Zahms und endlich NOC. 1n der Zukuntft liegend)des D  ere Lagrange 1n der „Allgemeinen Zeıitung“ veroöftentlichte. Paul Marıa Baumgartenweılte damals hauptsächlich 1n München und INa findet keıin Wort VO ihm ledem
Vgl Franz Xaver Kraus, Liberaler Katholizismus. Bıographische und kırchenhistorische ESs-
SayS, kommentiert und hg. VO WEBER (Tübingen 214—7)53 Auch tehlte be] Paul
Marıa Baumgarten 1mM Gegensatz Kraus jede Spur eiıner kritischen Dıiıskussionen der
meınungsführenden Wissenschattstheorie des Freiherrn VO Hertling.
19 BAUMGARTEN (Anm 95 e1in Absagebrief Hertlings VO 1898
20 (GEORGE, Werke Ausgabe 1n wWwel Bänden (Düsseldort/München 2236 Leo 1808

Es 1St bezeichnend, dafß Paul Marıa Baumgarten 1n den beiden Zeitschriften „Hiıstorisch-
polıitische Blätter“ und „Der Katholik“ sehr viele Aufsätze veröfftentlicht hat, annn uch in
der gleichgearteten Wochenzeıtung „Allgemeine Rundschau“ (München), uch sehr viel 1ın
den apologetischen Rezensionsorganen „Literarıscher Handweiser“ , „Liıterarısche
Rundschau für das katholische Deutschland“ {f.) und „Theologische Revue
1Ur selten ber 1n der „Theologischen Quartalschrift“ (Tübingen). TSTt als seın Kampf mıiıt
den Jesuiten iıhm alle diese Zeıtschritten verschlofßs, mulfste ein1gZes 1n der protestantischen„Zeıtschrıiuft für Kırchengeschichte“ unterbringen; BAUMGARTEN (Anm. I® 193—7244
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schen Döllinger un:! Hergenröther endeten 1m Kulturkampft un: dem zeitweili-
SCH Zusammenbruch beider konkurrierender Systeme““, Es WAar die Görres-Ge-
sellschaft, die Zzuerst als reine Hılfsorganisation ın eiınem langen Proze(ß
zwıschen 1876 un 1914 die Neuposıtionierung der deutschen Katholiken 1mM
damals weltweıt ührenden deutschen Universıitätssystem erkämpfte, nıcht ohne
gravıerende Anpassungen Jjenen großen Komplex einzelner Verfahren, den
I11all „dıe hıistorisch-kritische Methode“ nannte. Die alten Priesterseminare nah-
INCIN schrittweise StrenNg wıssenschafttliche Lehrpläne d die theologischen Fa-
kultäten intensıvierten ıhre historische Ausrichtung, un! dıe katholischen Laıen,
spezıell die Gelehrten erhıielten der santten aber zıelstrebigen Führung V,

Hertlings eine vorher nıcht vorstellbare Posıtıion, gerade auch auf dem Gebiet
der Kırchengeschichte?. Hertling hat z. B ZCWaRT, 904 die rage er-
suchen, ob Thomas V. Aquın den Kırchenvater Augustinus ach dessen ntent1-

hat un schreckte VOIL einer negatıven Antwort nıcht zurück?*. Nun
kamen Zeıten, iın denen z B Fürstbischof Kopp die theologische Fakultät 1ın
Breslau einer Spitzeneinrichtung machte un: ın der Mons. de Waal für seıne
Gründung „Collegiıum 1UmM  < 1mM Campo Santo Teutonıico darauf zıielen konnte,
eın echtes Zentrum VO „postgraduate studıies“ auf dem Gebıiet der historischen
Fächer der Theologie schafftfen?>.

Baumgarten hat 1ın diesem Zusammenhang m. W. als einzıger Deutscher
seıner eıt sıch intens1ıv mıt Vorzügen un! Deftiziten der papstlichen och-
schulen beschäftigt, auch mıt solchen, die aum Je 1ın das Blickteld deutscher
Professoren traten, w1e dem Kolleg der Propaganda. Seiıne Verbesserungsvor-
schläge wurden 1mM Wesentlichen der Gregoriana 1ın der eıt ach dem

Weltkrieg umgsgeSELZL, als INa  w} davon abging, ın der bisherigen einseıt1gen We1-
die Dogmatık bevorzugen”.
Die Inıtialzündung für eıne Wendung Z Geschichte hatte Leo COl mıiıt

seinem Satz „Non 1abbiamo de1 documenti“ gegeben, als die Öffnung
gemeınt 1St damıt die allgemeine OÖffnung für alle qualitizierten Bewerber des

22 Vgl diesem oft behandelten Thema dıe einleitenden Kapitel 1N: WEISS, Der Moder-
NıSsSmus 1n Deutschland Eın Beıtrag ZUr Theologiegeschichte (Regensburg E Zur
Person Döllingers hıer L1L1UTr das Sonderhefrt der Münchener Theologischen Zeitschrift 510
(d999) 300—398, hıer Hett (hg. VO WEITLAUFF) Ignaz VO Döllinger (1799—-1890). Kır-
chenhistoriker, Okumeniker, Akademıiepräsident. Aus Anlafß selines 200 Geburtstags.23 WEBER (Anm 6
24 VWEBER, Der Religionsphilosoph Johannes Hessen (1889—-1971). FEın Gelehrtenleben
zwıschen Modernismus und Linkskatholizismus (Frankfurt/Bern 47% Hıer Hert-
lings Autsatz „Augustinus-Zıitate bei Thomas VO Aquın“ (1904)
25 Zum „Collegium Pıum  CC sıehe WaAAL (Anm 300—305 So annte der Rektor das
Priesterkolleg Campo Santo Teutonico, 1n dem auf Dauer Jeweıls bıs Priester
sıch versammeln wollte, die sıch „durch Gelehrsamkeit und Wıssenschaft, 1m besonderen
durch das Studium des christlichen Altertums und durch kirchengeschichtliche Forschungen1n den Archiven und Bibliotheken Roms  < auszeichnen sollten, dereinst „heilige Samen-
körner 1n die Heımat und 1n dieIWelt hinauszutragen“; eb 301
26 Baumgarten (Anm J® 142—1



Der päpstliche Hausprälat Paul Marıa Baumgarten un! das deutsche Rom

Vatiıkanischen Geheimarchivs anordnete?. Damals W ar Paul Marıa Baumgartenoch Student, aber der Schritt ach Rom erfolgte 1mM März 1887 als Hılts-
kraft Heıinrich Finkes ZuU Zwecke der Registerforschung, also ın Monat,1ın dem die etzten entscheidenden Verhandlungen ZUr Beilegung des preußfßi-schen Kulturkampfes erfolgten, ach dessen tast abruptem Ende der Papst seıne
Zutfriedenheit mıt Deutschland erklärte un zıiemlich unvermuttelt auch dıe Mar-
ginalısıerung katholischer Wıssenschaftler Ende se1n sollte eın dann de facto
muühsamer Prozeßß, der CS aber Baumgarten erlaubte, gleichzeitig begeisterterSohn des Papstes un:! glühender deutscher Patrıot se1n??.

Der 1Ur sechs Jahre altere Ludwig Pastor hat diese Wendung nıcht mehr mıt-
vollzogen. Für iıhn, der Anfang der 80er Jahre 1ın Berlin die papsthassendenHıstoriker Wattenbach, Waıtz und Droysen gehört hatte, kam eın Leben langdarauf d. die „Geschichtslügen“ des Protestantiısmus wiıderlegen”.Paul Marıa Baumgarten hat auch einıge Male scharfe „Abführungen“ (wıe
0U  — AdUuS der Sprache der schlagenden Verbindungen her nannte) VO antı-
klerikalen Skribenten unterno.  men, aber tolgte nıcht mehr dem alten Schema
Protestantısmus Rationalismus Atheismus (dem Gegenstück der belieb-
ten Reıhe Luther Kant Bısmarck, Fortsetzung folgte noch), sondern hat
VO  e} Finke gelernt, die hoch- un: spätmıittelalterlichen „Schriftgutproduktio-nen  D mI1inut1Oös aus ıhrem Entstehungszusammenhang verstehen lernen,
aut diese Weiıse der alten protestantıschen Vorstellung, VOT dem „göttlichenManne“ Luther se1 Europa ın der tiefsten Schwärze der päpstlichen Finsternis
gelegen, tundiert ENTgEZECENTreLeEN können. Regestenarbeıit führte WCS aUus der
Vulgärpolemik, das W alr auch für Paul Marıa Baumgarten richtungsweisend.

Paul Marıa Baumgarten hatte VO seınen Straßburger, Marburger un Berliner
Lehrern der Hıstorie eıne typıschen Haltung der „Miıtteilung“ auch kleiner
Quellenfunde veerbt; sobald die „Römische Quartalschrift“ Anton de Waals
das Licht der wıssenschaftliche Welt erblickte, WAar dabe1 Iypische Tıtel sınd
7B „Unbekannte Papstbriefe AaUusS der eıt VOT 1198“ (1888) oder „Der ‚ATLTLM
QUATUS Regıstrı [Jrbanı CCC (1889) Insgesamt hat diesem UOrgan VO
1887 bıs 1933 zweıunddreißig Autsätze gelietert, VO denen allerdings 79 AaUuUs der

27 MACCARRONE, Leo OI und die Geschichtswissenschaft, 11 Geschichte und Ge-
schichtswissenschaft 1n der Kultur Italiens und Deutschlands, he VO ESCH — J PETERSEN
(Tübingen 1927223
28 VWEBER, Kırchliche Polıitik zwıschen Rom, Berlin und Trıer—Die Beilegungdes preufßischen Kulturkampfes (Maınz
29 WEBER, Auf dem Wege ZU Papsthistoriker. Ludwig Pastors Auseinandersetzung miıt
Wılhelm Wattenbachs „Geschichte des römischen Papsttums“ aus dem Jahre 1876, IN: Fest-
schrift Herbert Lepper, AGV O2(36/-—41)7
30 Vgl FINKE, Die kirchenpolitischen und kirchlichen Verhältnisse Z nde des Miıttel-
alters nach der Darstellung Lamprechts. Eıne Kritik seıiner „Deutschen Geschichte“

Suppl.-H. (Freiburg Zum Zusammenhang WEBER (Anm. 29) DE



68 Chrıistoph Weber

eıt VOTr dem Weltkrieg stammten?! Be1 weıtem mehr Aufsätze veröffentlichte
1ın den „Hiıstorisch-politischen Blättern“, der „Allgemeinen Rundschau“ und

der SO Zentrumspresse, denn hıervon lebte Ja, un! VO den Honoraren der
„RQ“ konnte nıemand leben, WEn S1€e überhaupt vab

Dıie Auftsätze Baumgartens sınd wertvoll, aber unendliıch kleinteilig; sehr
viel bedeutender sınd die Bücher, die Z Geschichte der Kurıe und des papst-lıchen Urkundenwesens herausbrachte. Es sınd dre1 beachtliche Monographienber die mıttelalterliche päpstliche Kanzlei und ber dıe Reverenda (amera
Abpostolica, die 1n den Jahren 1898 bıs 1908 erschienen un! die 1n zahlreichen
Rezensi:onen VO  > der damalıgen Forschung anerkennend rezıplert wurden??.
Danach hätte eigentlich aut jeden Fall 1n Deutschland einen kirchenhistori-
schen oder kanonistischen Lehrstuhl erhalten mussen, W as aber nıcht eıntrat.
Baumgarten W al Jetzt der kenntnisreichste Papsturkundenforscher des katho-
ıschen Deutschland, ebenbürtig eiınem Kehr, eın Mann, dem auf diesem
Gebiet nıemand vorbeikam. Methodisch allerdings Wr GI: eher der große Chaot,
der alles wulßste, aber selinen Büchern keine esbare orm geben verstand. Das
War seıne entscheidende, zerstörerische Schwäche, die ıh wıeder weıt hınter
ehr zurückwarf, der seıne Sammlungstätigkeit och seınen Lebzeiten 1ın
1ne enutzbare Oorm bringen wußte

Arnaldo Momiuizglıano hat aus der Erfahrung eıner tast grenzenlosen Faszına-
tıon VOT der deutschen Quellenforschung iın seıner ersten Lebenshälfte un der
Erkenntnis, da{ß dabe1 oft das Entscheidende Jeibt, diese Diskrepanz
tolgendermafßßen erklärt: Indem die Geschichtstorschung ımmer mehr Bereiche
des Menschlichen durchdrang, ımmer höhere Ansprüche als Repräsentantın
eıner oültıgen Generaltheorie stellte, wuchsen die Ertordernisse das „Beleg-
mater1al“ 1NSs UnermeßßXliche. Je mehr „Weltgeschichte“ ernsthaft betrieben WUulI-

de, desto ıiımmenser wurde der Bedarf Editionen un! Detailkkritik. „Das
19. Jahrhundert hindurch besteht eıne pannung zwıischen der hıstor1-

schen Verallgemeinerung un: dem Studium hıstorischer Quellen. Wır haben
S1€ geerbt un! och verstärkt. Der Lehrer der Geschichte denkt mehr als weılß,
oder weı(lß mehr als denkt.“ In diese letztere Kategorıe gehörte zweıtellos
Paul Marıa Baumgarten. Seine wertvollsten Gedanken außerte nebenbeı1**,
1e18 S1e annn wıeder tallen un: eilte weıter. Denn Baumgarten W al eın aka-
demischer Stratege, „besetzte“ keıine „Arbeıitsgebiete“, verschenkte Quel-
enfunde, un! Wr ıhm letztlich ganz egal, W as andere VO  - ıhm dachten. Man

BAUMGARTEN (Anm 1 193—230, Z97 CN
37 Dıie dre1 Werke Untersuchungen und Urkunden über die Camera Collegı Cardinalium
für die e1t VO  e 1295 bıs 1437 (Leipzıg Aus Kanzlei und Kammer (Freiburg

Von der Apostolischen Kanzle:i (Köln Dıie teils Jlangatmiıgen Untertitel werden hier
weggelassen.
33 MOMIGLIANO, Ausgewählte Schriften Z Geschichte VO Geschichtsschreibung, Bd
(Stuttgart/ Weımar 1572 (ım Autsatz: Die Einrichtung der Geschichte als akademisches
Fach)
34 So z7z.B 1n dem Begriff (oder Wortschöpfung) „Collective Mentalıtät“, worauf

Reinhard schon einmal auiImerksam gemacht hat; BAUMGARTEN (Anm 10
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spurt, da{ß 6S ıhm Freude bereıitete, Inedita W1e€e Ne  @6 ausgegrabene Schätze auf-
zupolıeren, ohne sıch allzuviele Gedanken darüber machen, welche Kon-
SCYUUCNZCN 1es alles für eın usammentassendes Geschichtsbild haben könnte.

Iypisch für diese Vorgehensweıise 1St das sröfßte Werk, das Je verfaßte, un!
dessen Publikation seinen Lebzeıiten Sal nıcht denken WAäl, weıl CS, Ww1e

der Name Sagte, eıne Zettelsammlung darstellte, die den Herstellungs-bedingungen seıner eıt nıcht publızıerbar W Aar. das „Schedario Baumgarten“,welches 1965—84 VO  — den ıtalienischen Urkundentorschern Gıulio Battell: un:
Serg10 Pagano 1n rel ımposanten Bänden reproduziert wurde>. Der Fortschriutt
der ftotomechanischen Wiıedergabetechniken hat auf diese Weı1lse eın Werk EL-
LEL,; das 11UT eın Besessener ın seinem Hırn konzıpleren konnte: alle och VOI-
handenen Orıiginalbullen un:! -breven der Papste VO  - Innozenz 111 1ın wI1Issen-
schaftlicher Kurztorm beschreiben. Die dre1 vorgelegten Bände beschränken
sıch auf das Materı1al VO 1198 bıs 1431 und umfassen A0 Seıten, wobel
insgesamt zehntausende Urkunden ertafßt sınd. Das Ungeheuerliche eınes sol-
chen Wollens wırd deutlıch, WEn INa  e sıch klarmacht, da{fß 1er eın Eınzelner
die gESAMLE Ausfertigungsüberlieferung erfassen unternahm, deren Vorstulfe,
die Registrierung, 1ın Rom VO  ; zahlreichen Instıtuten bearbeıtet wurde.

Di1e Epoche 1900 liebte solche Corpora-Edıtionen, besonders 1ın Deutsch-
land, ob Kunstdenkmäler, Inschrıiften, Bıbelfragmente, Muüunzen oder Kır-
chenvätertexte Der uhm VON Denıuitfle OsPfe Ehrle Sal Ehrhard und
Kraus beruhte auf diesem Prinzıp. Die alte Mabillon- un: Bollandisten-Traditi-

lebte 1er weıter, geschärft VO dem Geılst Quellenkritik, die aus der
protestantıschen Bıbelforschung herkam un: nıcht mehr 11UT ach der oültıgen
Textrekonstruktion fragte, sondern auch ach dem Entstehungszusammenhangder betreffenden Stücke, sel]en CS U erzählende Quellen oder Urkunden und
Überreste jeder Art*

Fur Baumgarten WAar Cs eın zusätzlıiıcher Gedanke, den etzten Endes aus
Preußen mıtbekommen hatte, den CI ın die Debatte verstärkt einführte: die Frage
ach dem Beamtenpersonal der römiıschen Kurıe. Er erkannte, da{fß Urkunden-
lehre und Kurıjengeschichte solange vordergründıg bleiben, solange die den
Geschäftsverlauf beherrschenden Beamten nıcht auch 1ın ıhrem soz1ıalen un:! b1io0-
graphischen Hıntergrund ekannt sınd? Das WAar 1907 nıcht selbstverständlıch,
35 Schedario Baumgarten. Deser1izi0ne dıplomatica dı Bolle Brevı orgınalı da NNOCENZO IIl

Pıo e ed: BATTELLI PAGANO, Bde (Cıtta del Vatıcano 1965—84). Dıie wenıgen
Rezensi:onen 1N: BAUMGARTEN (Anm 11) 192
36 Unter anderem Momiglıano 1St die Überwindung der lange veThese, erst die
Goethe-Zeıt habe das Geschichtliche 1mM höchsten Sınne entdeckt, verdanken, eine These,
die ohnehin LLUTr 1n bestimmten Sektoren als deutschen Hıstorismus Hause WAT. Von ıch-
tigkeit für das Geschichtsbild 1n Rom WAar schon die Debatte Benedikt AIV.; vgl

CALLAEY, OLE Cap., La Critique historique le COUTFrant pro-Janseniste Rome
XS sıecle, 1n Nuove ricerche storiche sul G1ilansen1smo Analecta Gregoriana,vol LXXI) (Rom 185—194
37 BAUMGARTEN, Aus Kanzle!ı und Kammer (Anm 32) AIl Bereıts zıtlert 1n EBER,
DiIe altesten päpstlichen Staatshandbücher. FElenchus Congregationum, TIrıbunalium et Gol=
legiorum Urbis O: Suppl.-H. 45) (Rom/Freiburg Hıer uch Einzel-
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un: WE eın Forscher gesehen hat, dann bot das Vatikanıische Archiv och
nıcht den höheren Erschließungsgrad, der nöt1g Wal, die Lebensläufe elnes
päapstlıchen Sekretärs des 15 Jahrhunderts wirklich kennenzulernen. Seither ha-
ben VOT allem deutsche Forscher (das darf INan sagen!) sehr 1e] gyEeLAN, die
autschlußreichen „Amtsträgerlisten“ ZUiT römıschen Kurıe erstellen (merk-
würdıigerweıise sınd aber die bıs heute nıcht durch eLIwAas Besseres ersetizten Nun-
tiaturlisten VO  — 1910/1912 ohne jede deutsche Beteiligung bearbeıtet worden).

Paul Marıa Baumgarten hat Definitives Z Erforschung der päpstlichen Ka-
pläne, den Beamten VO Kanzlei un:! Kammer geleistet (Arbeıten, die VO

Späteren Z nıcht mehr gekannt wurden!)*, hat VOL allem dem rofß-
projekt der „Hierarchia Catholica“ helfend un! korrigierend miıtgearbeitet,
Jenem Ort also, der mönchische Fleißß eines Pater Eubel OFMConv mıt
seiıner geschärften Quellenkenntnis zusammentraf??°. ine der Wurzeln VOon

Baumgartens Streben ach „Beamtenlısten“ W al gewißs seiıne Herkunft AaUS der
deutschen Verfassungsgeschichte, enn hatte 1n Straßburg Sohm und Laband,
1n Berlin Mommsen, Schmoller und Gneılst gehört. Die Befangenheit 1ın der
Gedankenwelt des konstitutionellen Verfassungsstaates W ar natürlich auch 1ne
Last, durch die der papstlıche Hoft miıt seınen Prozeduren auch mıfßverstanden
werden konnte. Denn der mıttelalterliche apst WAar nıcht der Monarch der
Spıtze e1ınes logisch gegliederten Staatsminısteri1ums, sondern der Vicarıus Deı,;
der eiınerseıts durch seıne Rıchtereigenschaft den streıtenden Parteıen ıhr Recht
gewährte, andererseıts da, das Recht oder mıiıt seıner Härte den

nachweise der prosopographischen Arbeıiten Baumgartens. Eın moderner Hıstoriker 1St
sıch gene1gt, be1i der Nennung des Begritfs „Beamter“ für urıjale Amtsträger 1mM Miıttelalter
dıe Stirn runzeln, ber er Unterschiede Z modernen Berutsbeamtentum doch

Unrecht; I11all einıge sıch eintach autf den gangıgen Begritt officıalis, annn verschwinden die
Bedenken.
3 BAUMGARTEN, Von den papstliıchen Kaplänen die Mıtte des dreizehnten Jahr-
hunderts, ıms AKathK R 91 (1911) /—81, und VUeber einıge päpstliche Kanzleibeamte des

und Jahrhunderts, 1: Kırchengeschichtliche Festgabe Anton de Waal ZUuU goldenen
Priesterjubiläum (11 Oktober dargebracht, he. VO Seppelt Suppl.-H. 20)
(Freiburg/Br. 5
39 Im Vorwort ZU and seıner Hıerarchıa Catholica, Editio altera (Münster CI -
wähnt EUBEL, damals General-Deftinitor der Franziıskaner-Konventualen und Pönıitentıiar

St Peter, die Helter seinem Opus INASNUM.: Francesco Lanzonı, Postina, Fleury,
Ehses, Fedele Savıo S Mohler. Sıe gehörten generell ZUu Kreıs des Campo Santo Teutonıico
und der klösterlichen Zelle 1n dem Haus der Penıitenzier1 dı Pıetro, Eubel seine Helter
empfing. In dem Lebenswerk Lanzonis und Savı10s 1St dieses Mılieu aus dem allerdings Mgr.
Duchesne nıcht wegzudenken 1St bahnbrechend für die CUGTEG italiıenıische Kirchen-
geschichtsforschung geworden. Mehr als alle diese aber, Eubel, habe Baumgarten ZUrFr
Emendatıon se1ınes Werkes beigetragen. Paul Marıa Baumgarten Zählte Eubel jenen Men-
schen, die ıhm nıcht I11UTI selines Fleißes, sondern uch seliner Herzensgüte 1M-
ponmnerten; BAUMGARTEN (Anm. 1134 Zu Lanzon1 vgl seıne beiden Werke Le Or121n1
delle diocesi antıche d’Italıa Studiı Testi1, 35) (Roma 6/2 s7 und Genesı, svolgımen-

delle leggende storiche Studiı Testi, 43) (Roma 304 S’ beide erst
Pıus XI publızıert, während Lanzon1 vorher mıt endlosen Schwierigkeiten kämpten hat-
t ‘9 dann SAVIO, Gl antıch: VeSCOVI d’Italıa dalle Or1g1n1 ] 1300 deseritti pCI reg10n1, Bde
(Bergamo 1898/1929, teıils posthum). Reprıint ED FORNI Pa
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Menschen erdrückt hätte, als VO  — Gott bevollmächtigter Spender der Gnade
dieses Recht überschreiten (privileg1a, licentia, indulta), oder brechen (dis-
yensatıo) konnte*°. Den zentralen Sachverhalt, da{ß die päpstliche Kanzleı se1lt
dem Spätmuittelalter nıcht mehr 1mM Zentrum der Entwicklung stand, hat aum-
garten ZW ar theoretisch vewußt (hıelt sıch doch oft 1ın den Gemächern
des Staatssekretarıiates auf), aber 1in seınen Forschungen nıcht mehr voll UMSC-

Trägt die kuriengeschichtliche Forschung Baumgartens also durchaus die Prä-
mıssen des deutschen Beamtenstaates 1ın sıch, 1St doch auch bemerken, da{fß
diese Forschungsbemühungen run den ampo Santo Teutonıico sıch durch
eıne spürbar veringere natıonale Borniertheit auszeichneten, als CS üblich
WAaLl, VO Spanıen un:! Frankreıich bıs Z Schweiz un: Belgien, natürlich auch
Preußen. lle diese Länder vingen be1 der Eıinrichtung iıhrer hıstorischen For-
schungsinstitute in Rom VO der Selbstverständlichkeit aus die nachvollzieh-
bar 1st da{ß die Archivstudien 1mM Vatıkan der eıgenen Nationalgeschichte
wiıllen betreiben selen. Paul Marıa Baumgarten behauptete, die Gründung der
preußischen historischen Statıon habe (neben dem Wunsch des Kaısers Fried-
rich IIL., die Freimaurer AaUus dem Vatikanıischen Archiv heraus MmMIt den Templern

verbinden) die Absıcht gehabt, 1ne verbesserte Ausgabe des Codex Diplo-
matıcus Brandenburgensis ermöglıchen“.

ampo Santo un:! Görres-Gesellschaft insofern auf eiınem Sanz ande-
ICI, INanl darf ohl höheren Standpunkt, als ıhnen 1LL1UT die
Kırchengeschichte 21nZ, Papsttum un: Concılıum Triıdentinum, die Sall-

christliche Archäologie, Ja auch dıe Missionsgeschichte un: den Welt-
epıskopat. So bızarre Fehlentscheidungen, W1€e S1e be1 den Preufßen und Franzo-
SC  a vorkamen, be1 der Edition der Papstregesten 1Ur die natıonalen Betreffe
herauszugeben (was 1m Endeftfekt Generationen VO  b Forschern u-

te  3 Suchen ZWwang), gab in dem kleinen Instıtut der Görres-Gesellschaft un:!
in der Privatakademıe des Mons. de Waal nıcht. Hıer Zine INanl Sanz selbstver-
ständlich VO  w eiınem römischen Blickwinkel AaUsSs un versuchte, Papsttum un:
Kurıe verstehen, ıhrer selbst willen. Carolus agnus fundavit dieses
Dıiıktum enthielt mehr Wahrheıt, als 1m Sınne eıner nıcht belegten
Eınzelstiftung beweısen ann ıne übernationale, weltkirchlichen Interesse
Orlentlerte Forschung.

Eben diese weltkirchlichen Interessen, die Paul Marıa Baumgarten eın Leben
lang begleiteten VO Spanıen bıs Polen, VO  — England und Irland bıs 1ın den
mıttleren Westen der USA können 1er nıcht behandelt werden. Da neben
seiıner Forschungstätigkeıit un! seınem umfangreichen Journalısmus dafür auch
och eıt fand, 1st erstaunlich?.
40 Vgl dazu VWEBER, Die päapstlıchen Reterendare 6—1 Chronologie und Pro-
sopographıe Papste und Papsttum, hrg VO DENZLER, Bd 31/1—3) (Stuttgart hier

17-23, mıt Bezug auf dıe Werke VO Ernst Pıtz.
BAUMGARTEN (Anm. 191—195

472 Baumgarten wıdmete der Zeitgeschichte Italiens zahlreiche jJournalistische Artikel, beson-
ders als nach 18598 und verstärkt nach 1905 der dortige Antıklerikalismus nıcht mehr vorstell-
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VI
Im Rahmen dieser Skizze 1st nıcht möglıch, die Fülle der Studıen, die

Vielseitigkeit der Herausgeberschaft, dıe Intensıität seıner zeıtgeschichtlichenAnalysen wıederzugeben. Im Laute seıner römiıschen Jahre wurde A4US dem Apo-logetiker immer stärker ein Krıitiker, 1mM doppelten Sınne des Wortes, elnes
Anwenders der hıistorisch-kritischen Methode un! eines Journalıisten, der 1mM
päapstlıchen Rom doch auch mancherle; Krıtıkwürdiges vorfand®. Diese Ten-
denzen lassen sıch 1ın iıhrer gegenseıtigen Verstärkung guL einem Vorgangdarstellen, der Baumgarten auf der ohe seliner Schaftfenskraft zeıgte: das Rın-
SCH eine wıssenschaftlich verantwortbare Papstliste 1mM papstlıchen Jahrbuch,der „Gerarchıa Cattolica“ Das Problem, welche Namen 1ın der tradıerten röm1-
schen Papstliste die se1ıt dem 18 Jahrhundert den Porträtmedaıillons 1ın Paolo
fuor] le INura entnommen tatsächlich eiıner hıistorischen Person ENISPrE-chen, hat dıe Geschichtswissenschaft, besonders aber dıejenıgen der römiıschen
Kurıe, GErS:E spat 1ın seiner SANZCH Wucht erreıicht.

Baumgarten hat sıch schon früh mıiıt diesem Problem befafßt un 1ın eiıner Art
unreıter Übereilung eınen apst des Jahrhunderts aus der Liste gestrichen“.Als 1ın Rom WAäl, IAl immer mehr 1n Kontakt mıt Jenen Forschern, die 1ın der
Lage Il, die allerdings sehr schwierige rage der Exıstenz der antıken un
frühmittelalterlichen Päpste anzugreıfen, besonders mıt Franz Ehrle Sal dem
gelang, 1n der „Gerarchıa Cattolica“ des Jahres 904 Z ersten Mal eıne dıffe-
renzıerte un: wıssenschaftlich vertretbare Liste veröffentlichen. Leider wurde
S1e 1906 wıeder durch ine absıichtsvoll tradıtionelle Liste EISCLZE 1ın der die
Errungenschaften Ehrles wıeder aufgegeben wurden, den Auswelıs chrono-
logischer Unsicherheıten, die Eınfügung der Gegenpäpste, den 1NnweIls darauf,
da{fß die Bezeichnung aller Päpste VOL Sylvester 314—-35) als Maärtyrer un: aller
Päpste VOT Boniftaz I1 530—32) als Heılige eın Jüngerer lıturgischer Brauch W AaTl.

Baumgarten empfand die Reform VO 1904 als Durchbruch, mu{fte aber zugeben,da{fß 1US jerwıeder zurückgeschritten W al. Das Problem der Papstnamen des
un: Jahrhunderts hatte Ehrle auch och Sal nıcht Ende gedacht”.

bar EeTrNECeUTtEe Auftgipfelungen erreichte, eın Phänomen, das etzten Endes mıt dem
ıtalienischen Eintritt 1n den Weltkrieg se1n Ziel fand; vgl das Werkverzeichnis in BAUM-
-ARTEN (Anm 11) Nr. 1550 169, H/46 2 174, 175 180—194, 212-217/,e4-—56,2
S 2-—65,D400—403, 415—424, bıs
4 3 BAUMGARTEN (Anm 11) Hıer sınd die sıieben wichtigsten Artıikel Baumgartens über die
römische Kurıe nde des Pontitikates LeOs 11L AauUus dem Jahre 1902, erschienen 1n den
„Grenzboten“ (einer damals angesehenen Kulturzeitschrift) NEeUu ediert. Sıe zeigen eıne VO
LeoJ nıcht ANSCIHMNCSSCH reformierte Kurıe und gehören daher 1n die Vorgeschichte VO

„Sapıenti Consılio“.
44 Ebd 195 Nr. und Eınes der Pseudonyme Baumgartens W al und dies wirtt uch ein
Licht auf ıhn „Marchese Campo-Santo”.
45 Zur Geschichte der römiıschen Biıschotsliste vgl FUHRMANN, Papstgeschichtsschrei-bung, 1N: Geschichte und Geschichtswissenschaft 25) 141—-191, hıer 157 164 (ohneErwähnung VO Ehrle und Baumgarten). Zur Geschichte der ersten krıitiıschen Liste 1n der
Gerarchia Cattolica VO 1904 vgl BAUMGARTEN 11) 35—44
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Baumgarten hat sıch auch SONS für die 1900 tflächenbrandartig Rom
selbst ausbrechende Legendenkrıitik interessie un! 1S5T den annern A Hılfe
geeılt die damals Irreligi0sıtät angeklagt wurden In Frankreıch un:
Deutschland solche Themen SEeITt langem worden das Pro-
blem der apostolischen Gründung der tranzösıschen Bıstumer“® Hatten der VO
Erlöser auterweckte Lazarus un:! Schwestern Marıa Magdalena un Marta
Sudftrankreich un: das Bıstum Marseılle gegründet?” War das rab-
tuch VO  5 Turın echt hatten Engel dıe Santa (CCasa ach Loreto gebracht?“ ren-
end WAal die rage der Brevıierlektionen die schon Benedikt XIV. hatte revıdıe-
I1CHN wollen. Wıe stand da Sylvestertage die Nokturn, der die
Sylvester-Legende als ein Kern des päpstlichen Selbstbewußtseins ZVerlesung
kam, ı Zusammenhang MITL dem November, dem die epra-Heılung Kaı-
SGT Konstantıiıns ı der Lateransbasılika tradiert wurde? Hartmann Grisar 5.]
efaßte sıch MIL den Reliquien der Kapelle Sancta Sanctorum beım Lateran
vielfache römiısche Märtyrer un:! Märtyrerinnen, Agnese wurden den
Bereich der Legende verwıesen“” Baumgarten hat al diesen wıssenschaftlichen
Untersuchungen, besonders bezüglıch des Grabtuchs VO Turın un: der (asa
Santa VO Loreto, intensıve publızıstische Unterstützung gewährt”“

Heute würde INanl ohne konzedieren dafß die orofßen Legenden der
christlichen Antiıke un! des Mittelalters JENC lıterarıschen Darstellungsformen
9 MITL denen allein das Erlebte Stiftungs un:! Gründungssituation
anschaulich tradıert werden konnte Wer VO  — der Unvermeidlichkeit kon-
densıerten, bildhaften orm der Tradıtion komplexer organge Erinne-
rungskultur ausgeht, wiırd unvermeıdbar fınden, da{fßß Legendenbildungen
1bt, durch 1€e 1JENC schwierige kollektive Leistung erbracht wiırd.

ber WMMSGLE Legendenkritiker stießen ıJa nıcht be1 ıhren muhsamen Forschun-
SCH auf CIM solche Gegenrede („Es 1ST ZW ar Legende, 1aber 1Ne wahre egen-
de!“) sondern auf TIradıtionalısmus der auf der harten Faktizıtät der
46 Der hartnäckige Iradıtionalismus bezüglıch der Gründungslegenden der Bıstumer Frank-
reichs tührte Krıse der Kirchengeschichtsforschung dieses Landes; vgl

EBER, Kirchengeschichte, Zensur und Selbstzensur (Köln/Wıen In
Deutschland zab 6S dieses Phänomen dieser Ausdehnung nıcht jedoch 1ST der Streıit
den ock Trıer diesen Formenkreıs einzubezıiehen
47 BAUMGARTEN (Anm 10 Di1e Geschichte der Revisionsbemühungen Benedikts DV
ZBrevıer hat derselben Epoche BATTIFOL Hıstiore du Brevılaıre Romaın (Barıs
dargestellt (ab 280) Di1e zentralen Quellen (Ms Corsinıanı 361 362 363) wurden schon
1885 teilweıse ediert: ctr (CALLAEY (Anm 36) 194
48 Vgl die Stellungnahmen Baumgartens Ulysse Cheyvalıiers Kampf die
historische Rekonstruktion der urıner Tuchreliquie BAUMGARTEN (Anm 11) Werkver-
zeichnis Nr 108 109 129 1371 1461 Zu Baumgartens Stellungnahme Loreto vgl
WEBER (Anm 46) 113 Demnach berichtete Jahrgang 1902 (S 982) des Hıstorischen
Jahrbuchs da{fß Pater Heribert Holzapfel 11 19072 der Münchener Unıhversıität
den legendären Charakter der Santa (asa dı Loreto vertireten hatte
49 Ebd 95 109
50 BAUMGARTEN (Anm 11) 451 56 59 61 64 dem Schriftenverzeichnıis Nr 299 446 Die
entscheidende Stellungnahme WTl Baumgartens Rezension VO  ; GRISAR, Die römische
Kapelle Sancta Sanctorum und ıhr Schatz (Freiburg HJb 3() (1909) 308 1
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überlieferten Geschichtserzählungen beharrte Ja mehrere Engel haben die
Santa Casa mıiıt ıhren Händen VO Palästina ach Dalmatien und VO Oort ach
Loretto91M Fluge transportiert”). Die tradıtionalıistischen Gegner der
Legendenkritik wulfsten nıcht mehr, W as Legenden sınd (sowıe S1e schon langenıcht mehr wußsten, W as Symbole sınd) und mufsten deshalb nıedergekämpftwerden.

Di1e 1ın den Jahren zwıschen 1900 un 1924 erlebten Enttäuschungen Baumgar-
tens, seın Wegzug aus Rom, VOL allem au finanzıellen Gründen 1924, seıne
Streichung VO  e} der Lıiste der Hausprälaten seıner Auseinandersetzungenden Kıirchenlehrer Roberto Bellarmıno bılden eiınen Lebensabschnitt, der
och nıcht SCHNAUCI erforscht 1st un der deshalb 1er nıcht dargeboten werden
kann“. Zuletzt lebte Jahrzehntelang als Hausgeistlicher 1mM St Paulus-Stift 1ın
Neuötting, C och lange als Herausgeber wıssenschaftlicher Werke tätıg WAaLl,
aber ohne den Glanz, sıch päapstlichen ofe ın dem VO ıhm intens1v
ZENUTLZLEN, ohl taglıch gelesenen päpstlichen Amtskalender och iın der ehren-
vollen Stellungeines Praelatus domesticus Sanctıtatıs Suae aufgeführt sehen®.

Baumgartens spatere Jahre, Iso die eıt nach 1914, seıne Kämpfe mi1t dem Jesuıtenorden,
se1n Wegzug AaUus Kom, seine Herausgeber- und Autorentätigkeit können hıer nıcht behandelt
werden. Sıe eriorderten recht weıitläutige Studien 1mM Vatikanıischen Geheimarchiv, 1n den
Archiven des Jesuıtenordens, ın der Rıtenkongregation USW. Auch 1st seıne Tätigkeit 1mM

Weltkrieg noch näher ertorschen. Die Aberkennung selines Prälatentitels scheint 1924
erfolgt seiın 1mM Zusammenhang mit seinem Kampf mıt den Jesuiten, seıiner Beteiligungder dem Namen de Recalde herausgegebenen Jjesuıtenkritischen Hefte: ctr. BAUM-
-ARIEN (Anm 11) DE Nr. 479
52 och n1ıe viele Kırchenhistoriker mıiıt einem päpstlichen Ehrentitel ausgezeichnet
BEWESCH als 1n den etzten Jahren VOTr dem Weltkrieg. Dıie 1n ıhrer Art einmalıge Liste aller
solcher Würdenträger VO Cappellanus honorıs bıs Z partızıpıerenden Protonotar die
Albert Battandıer 1n seiınem AÄAnnuaıre Pontitical Catholique dieser Tıtel 1St bsurd),

annee VO K O1Z: 574657 bearbeitete hat, zeichnet sıch adurch AaUS, da{fß utoren
kırchenhistorischer Werke oft e1gens ausgewl1esen werden, da{fß WIr imstande sind, tolgende(zweıtellos ennoch unvollständige) Liste VO  - Kırchenhistorikern miıt päpstl. Titeln —-

zerpleren, wobe eın Detailkommentar möglich 1St. die Franzosen Batıffol, Battandıer, Bau-
nard, Bellet, Delassus, Danıel, Duchesne, die Deutschen Bardenhewer, Heıner, Hollweck,
Laemmer, Paulus und die fünf vorher Genannten Baumgarten, de Waal, Ehses, Kırsch,
Wilpert, uch Diözesanhıistoriker Ww1e Höhler, dıe Italıener Benign1, Bernascon1t, Boglıno,Falocı-Pulignano, Nıccolö Marını, (510 Mercatı, Pinchetti Sanmarchıi, Gıiobbio, Cos1imo
Stornai10lo, schließlich schon Achille Rattı: der Ungar Frakno:i, der Pole Godlewski, die Bel-
o1er Jules de Becker und Maurıce Vaes, der Engländer Bernard Ward Viıele ıhnen Bhörten voll und Ranz 1n die apologetisch-traditionalistische Rıchtung, nıcht wenıgeuntereinander grundsätzlıche Bestreıter ber das 1St 1er zweıtrangıg. Entscheidend ISt,
da{fß 1ın einem noch nıe dagewesenen Ausmafß die Kirchengeschichte eın Fach geworden Wal,
das einer Prälatur tührte. Dies 1St allerdings auf dem Hıntergrund der Zunahme dieser
Titel e1m Übergang des adlıgen päpstlichen Hoftes des Jahrhunderts der Kırchenzen-
trale der Massenkirche des Jahrhunderts sehen.


